V60N ist eine leistungsstarke Systemplatine mit einer 64-Bit-Architektur.  Sie unterstützt die neuen Pentium Pro-CPUs mit Taktfrequenzen von 150/166/180/200 MHz und bedient sich der PCI-Local-Bus-Architektur (Peripheral Component Interconnect).  Der PCI-Local-Bus optimiert die Systemleistung durch Aktivierung von superschnellen Peripheriegeräten, um seine Übertragungsrate von 120 MB oder 132 MB pro Sekunde im Burst-Modus an die Taktfrequenz des Mikroprozessors anzupassen.

Auf der Platine befinden sich vier ISA- und vier PCI-Steckplätze für künftige Erweiterungen.  Mittels sechs 72-pol. SIMM-Sockeln können Sie den Systemspeicher auf maximal 384 MB erweitern.  

Integrierte I/O-Schnittstellen bestehen aus zwei seriellen Schnittstellen mit UART-Chip 16550, einer parallelen Schnittstelle mit ECP/EPP-Funktion sowie PS/2-Tastatur- und -Mausanschlüssen.  Das System ist hiermit in der Lage, unterschiedliche I/O-Geräte zu unterstützen.

�1.1	Hauptmerkmale

Die Systemplatine besitzt folgende Hauptmerkmale und Komponenten:

Ein ZIF-Sockel (zero-insertion force) für die Pentium-Pro-CPU-Serie von Intel

Sechs 72-pol. SIMM-Sockel, die 4-/8-/16-/32-/64-MB-SIMMs mit 60-ns und mit EDO- (Extended Data Out) oder FPM- (Fast Page Mode) Funktion unterstützen 

128-KB-Flash-ROM

APM-kompatibles BIOS

Integrierter PCI-Local-IDE-Controller

Zwei PCI-erweiterte IDE-Interface, die bis zu vier IDE-Geräte unterstützen

SCSI- und Ethernet-Funktions-Interface

Externe Anschlüsse:

PS/2-Tastatur- und -Mausanschlüsse

Zwei gepufferte, superschnelle serielle Schnittstellen

Eine superschnelle parellele ECP/EPP-Schnittstelle

�1.2	Platinenübersicht

Abbildung 1-1 zeigt, wo sich die Hauptkomponenten auf der Systemplatine befinden.

�����������������������������



  1	Netzanschluß�  2	SIMM-Sockel�  3	Batterie�  4	1,5-Volt-Spannungsregler�	mit Kühlkörper�  5	CPU-Sockel�  6	3,3-Volt-Spannungsregler �	mit Kühlkörper�  7	SCSI/LAN-Kartensteckplatz�  8	ISA-Steckplätze�  9	PCI-Steckplätze�10	Summer�11	BIOS-Chipsockel�12	Ultra I/O-Controller�13	PS/2-Mausanschluß�14	PS/2-Tastaturanschluß��Abbildung 1-1	Systemplatinenübersicht

�1.3	Brücken und Steckanschlüsse

1.3.1	Brücken- und Steckanschlußpositionen

Abbildung 1-2 zeigt, wo sich die Brücken und Steckanschlüsse auf der Systemplatine befinden.

�

Abbildung 1-2	Brücken und Steckanschlüsse auf der Systemplatine

��Der geschwärzte Stift einer Brücke oder eines Steckanschlusses steht für Stift 1.���1.3.2	Brückeneinstellungen

Tabelle 1-1 listet die Brücken auf der Systemplatine mit ihren entsprechenden Einstellungen und Funktionen auf.

Tabelle 1-1	Brückeneinstellungen auf der Systemplatine

Brücke�Einstellung�Funktion��Paßwortprüfung	�	JP1��1-2�2-3 *��Prüft Paßwort�Übergeht Paßwort��Flash-ROM-Typ�	JP4��1-2 *�2-3��128-KB-Flash-ROM�256-KB-Flash-ROM��Frequenzwahl �	JP5�����Kern/Bus-Taktrate�Schalter-Nr.			�  1	  2	  3	  4	Frequenz�Ein	Ein	Ein	Aus	50MHz�Ein 	Aus	Aus	Aus	60MHz�Aus	Ein	Aus	Aus	66MHz��  5	  6	  7	  8	Rate�Ein	Ein	Ein	Ein	  2�Ein	Ein	Aus	Ein	  3�Ein	Ein	Ein	Aus	  4�Ein	Ein	Aus	Aus	  5�Ein	Aus	Ein	Ein	  5/2�Ein	Aus	Aus	Ein	  7/2�Ein	Aus	Ein	Aus	  9/2�Ein	Aus	Aus	Aus	  11/2���Tabelle 1-1	Brückeneinstellungen auf der Systemplatine (Fortsetzung)

Brücke�Einstellung�Funktion��Spannungseinstellung�	JP9, JP10, �	JP12, JP13�JP9	JP10	JP12	JP13	  Volt� 2-3	 2-3	 2-3	 2-3	  3.5V� 2-3	 2-3	 1-2	 2-3	  3.4V� 1-2	 2-3	 2-3	 1-2	  3.3V� 2-3	 1-2	 2-3	 2-3	  3.2V� 1-2	 2-3	 1-2	 1-2	  3.1V� 2-3	 2-3	 2-3	 2-3	  3.0V� 2-3	 2-3	 1-2	 2-3	  2.9V� 1-2	 2-3	 2-3	 1-2	  2.8V� 2-3	 1-2	 2-3	 2-3	  2.7V� 1-2	 2-3	 1-2	 1-2	  2.6V� 1-2	 1-2	 1-2	 1-2	  2.5V��Schalterfunktion�	JP11��1-3�2-4��Externes SMI�Reset (Zurücksetzen)��Abschaltfunktion über Software�	JP14���1-3�2-4���Software-Beendigung�Normal��BIOS-Spannung�	JP15��1-2�2-3��12V�5V���1.3.3	Funktionen der Steckanschlüsse

Tabelle 1-2 listet die verschiedenen Steckanschlüsse auf der Systemplatine mit ihren entsprechenden Funktionen auf.

Tabelle 1-2	Integrierte Steckanschlüsse

Anschluß�Funktion��CN1�Netzanschluß für Software-Beendigung��CN2�COM1-Anschluß��CN3�IDE1-Anschluß��CN4�IDE2-Anschluß��CN5�COM2-Anschluß��CN6�Paralleler Anschluß��CN7�Anschluß für Diskettenlaufwerk��CN9�IrDA-Anschluß��CN10�Anschluß für Festplattenzugriffslicht��CN11�Reset-Taste��CO1�Netzanschluß��CNY1�USB-Anschluß��JP2�Zweipoliger Lüfteranschluß��JP6�Software-Netzschlüssel��JP7�Geschwindigkeitsanzeige��JP8�Betriebsanzeige���1.4	Vorsichtsmaßnahmen gegen elektrostatische Entladungen

Vor der Installation einer Systemkomponente müssen Sie immer die folgenden Vorsichtsmaßnahmen beachten.

1.	Nehmen Sie eine Komponente erst dann aus ihrer Schutzpackung heraus, wenn Sie diese installieren möchten.

2.	Tragen Sie ein Erdungsband um Ihr Handgelenk, bevor Sie elektronische Komponenten in die Hand nehmen.  Erdungsbänder erhalten Sie in den meisten Elektrogeschäften.

��Die Abläufe in den folgenden Abschnitten dürfen nur von einem qualifizierten Techniker ausgeführt werden.��1.5	Richtlinien für die Vorinstallation

Vor der Installation einer Systemkomponente müssen Sie folgendes tun:

1.	Schalten Sie das System und alle daran angeschlossenen Peripheriegeräte aus, bevor Sie das System öffnen.

2.	Öffnen Sie das System so, wie im Installationshandbuch für das Gehäuse beschrieben ist.

3.	Halten Sie sich an die Vorsichtsmaßnahmen gegen elektrostatische Entladungen in Abschnitt 1.4, bevor Sie eine Systemkomponente in die Hand nehmen.

4.	Entfernen Sie Erweiterungskarten oder Peripheriegeräte, die den Zugang zu den SIMM-Sockeln oder dem CPU-Sockel versperren.

5.	Die folgenden Abschnitte enthalten Anleitungen, speziell für die Komponente, die Sie installieren möchten.

��Versuchen Sie nicht, die in den folgenden Abschnitten beschriebenen Vorgänge auszuführen, außer Sie sind ein qualifizierter Kundendiensttechniker.��1.6	CPU-Installation

Der ZIF- (zero-insertion force) CPU-Sockel auf der Systemplatine erleichtert die Installation.

Anhand folgender Schritte installieren Sie eine Pentium-Pro-CPU von Intel:

1.	Finden Sie den CPU-Sockel auf der Systemplatine und ziehen Sie den Sockelhebel hoch.

2.	Richten Sie den Stift 1 der CPU mit dem Loch 1 des Sockels aus.  Der Punkt auf der CPU weist auf Stift 1 hin.  Der Aufkleber ganz oben ist mit der CPU-Taktfrequenz und der Cachespeichergröße beschriftet.

�����

Abbildung 1-3	Position von Stift 1 auf der CPU und Loch 1 auf dem Sockel

3.	Stecken Sie die CPU vorsichtig in den Sockel.

4.	Ziehen Sie den Sockelhebel herunter, um die CPU im Sockel zu verankern.

���������

Abbildung 1-4	Eine CPU installieren

5.	Bringen Sie den Kühlkörper und den Lüfter an der CPU an.

��

Abbildung 1-5	Kühlkörper und Lüfter an der CPU anbringen

6.	Verbinden Sie das Lüfterkabel mit dem mit JP2 markierten zweipoligen Lüfteranschluß auf der Systemplatine.

1.7	Speicherkonfigurationen

Auf der Systemplatine befinden sich sechs 72-pol. SIMM-Sockel, die 4-MB- und 16-MB-SIMMs mit Einzeldichte sowie 8-MB- und 32-MB-SIMMs mit Doppeldichte, mit oder ohne EDO- (Extended Data Out) Funktion, unterstützen.  Tabelle 1-3 listet die möglichen Speicherkonfigurationen auf.

1.7.1	Regeln für die Speichererweiterung

Bestücken Sie eine Bank immer nur mit dem gleichen SIMM-Typ.

Für eine Speicherkonfiguration können Sie verschiedene SIMM-Typen kombinieren, solange sich in jeder Bank die gleichen SIMM-Typen befinden.

Installieren Sie SIMMs immer paarweise.  Für einen Gesamtspeicher von z.B. 8 MB installieren Sie zwei 4�MB-SIMMs in den mit S1 und S2 oder S3 und S4 markierten Sockeln.  Für einen 8�MB-Speicher dürfen nicht nur ein einziges 8�MB-SIMM einstecken.

Installieren Sie SIMMs immer erst ab dem äußersten Sockel.  Beispiel:  Sockel S1 vor Sockel S2 oder Sockel S3 vor Sockel S4.

Entfernen Sie SIMMs immer erst vom innersten Sockel.  Beispiel:  Sockel S4 vor Sockel S3 oder Sockel S2 vor Sockel S1.

�Tabelle 1-3	Speicherkonfigurationen

Bank 1�Bank 2�Bank 3�Gesamt-��S1�S2�S3�S4�S5�S6�speicher��4 MB�4 MB�����8 MB��4 MB�4 MB�4 MB�4 MB���16 MB��4 MB�4 MB�4 MB�4 MB�4 MB�4 MB�24 MB��8 MB�8 MB�����16 MB��8 MB�8 MB�4 MB�4 MB���24 MB��8 MB�8 MB�4 MB�4 MB�4 MB�4 MB�32 MB��8 MB�8 MB�8 MB�8 MB���32 MB��8 MB�8 MB�8 MB�8 MB�4 MB�4 MB�40 MB��8 MB�8 MB�8 MB�8 MB�8 MB�8 MB�48 MB��16 MB�16 MB�����32 MB��16 MB�16 MB�4 MB�4 MB���40 MB��16 MB�16 MB�4 MB�4 MB�4 MB�4 MB�48 MB��16 MB�16 MB�8 MB�8 MB���48 MB��16 MB�16 MB�8 MB�8 MB�4 MB�4 MB�56 MB��16 MB�16 MB�8 MB�8 MB�8 MB�8 MB�64 MB��16 MB�16 MB�16 MB�16 MB���64 MB��16 MB�16 MB�16 MB�16 MB�4 MB�4 MB�72 MB��16 MB�16 MB�16 MB�16 MB�8 MB�8 MB�80 MB��16 MB�16 MB�16 MB�16 MB�16 MB�16 MB�96 MB��32 MB�32 MB�����64 MB��32 MB�32 MB�4 MB�4 MB���72 MB��32 MB�32 MB�4 MB�4 MB�4 MB�4 MB�80 MB��32 MB�32 MB�8 MB�8 MB���80 MB��32 MB�32 MB�8 MB�8 MB�4 MB�4 MB�88 MB��32 MB�32 MB�8 MB�8 MB�8 MB�8 MB�96 MB��32 MB�32 MB�16 MB�16 MB���96 MB��32 MB�32 MB�16 MB�16 MB�4 MB�4 MB�104 MB��32 MB�32 MB�16 MB�16 MB�8 MB�8 MB�112 MB��Tabelle 1-3	Speicherkonfigurationen  (Fortsetzung) 

Bank 1�Bank 2�Bank 3�Gesamt-��S1�S2�S3�S4�S5�S6�speicher��32 MB�32 MB�16 MB�16 MB�16 MB�16 MB�128 MB��32 MB�32 MB�32 MB�32 MB���128 MB��32 MB�32 MB�32 MB�32 MB�4 MB�4 MB�136 MB��32 MB�32 MB�32 MB�32 MB�8 MB�8 MB�144 MB��32 MB�32 MB�32 MB�32 MB�16 MB�16 MB�160 MB��32 MB�32 MB�32 MB�32 MB�32 MB�32 MB�192 MB��64 MB�64 MB�����128 MB��64 MB�64 MB�4 MB�4 MB���136 MB��64 MB�64 MB�4 MB�4 MB�4 MB�4 MB�144 MB��64 MB�64 MB�8 MB�8 MB���144 MB��64 MB�64 MB�8 MB�8 MB�4 MB�4 MB�152 MB��64 MB�64 MB�8 MB�8 MB�8 MB�8 MB�160 MB��64 MB�64 MB�16 MB�16 MB���160 MB��64 MB�64 MB�16 MB�16 MB�4 MB�4 MB�168 MB��64 MB�64 MB�16 MB�16 MB�8 MB�8 MB�176 MB��64 MB�64 MB�16 MB�16 MB�16 MB�16 MB�192 MB��64 MB�64 MB�32 MB�32 MB���192 MB��64 MB�64 MB�32 MB�32 MB�4 MB�4 MB�200 MB��64 MB�64 MB�32 MB�32 MB�8 MB�8 MB�208 MB��64 MB�64 MB�32 MB�32 MB�16 MB�16 MB�224 MB��64 MB�64 MB�32 MB�32 MB�32 MB�32 MB�256 MB ��64 MB�64 MB�64 MB�64 MB���256 MB��64 MB�64 MB�64 MB�64 MB�4 MB�4 MB�264 MB ��64 MB�64 MB�64 MB�64 MB�8 MB�8 MB�272 MB��64 MB�64 MB�64 MB�64 MB�16 MB�16 MB�288 MB��64 MB�64 MB�64 MB�64 MB�32 MB�32 MB�320 MB��64 MB�64 MB�64 MB�64 MB�64 MB�64 MB�384 MB���1.7.2	Ein SIMM installieren

Anhand folgender Schritte installieren Sie ein SIMM:

1.	Stecken Sie ein SIMM vorsichtig in einem 45�SYMBOL 176 \f "Symbol"�-Winkel in einen Sockel und achten Sie darauf, daß die gerundete SIMM-Ecke mit Stift 1 auf den Stift 1 des Sockels zu liegen kommt.

��Ein SIMM paßt nur in eine Richtung.  Stellen Sie fest, daß Sie ein SIMM nicht ganz hineinstecken können, haben Sie es eventuell falsch eingesteckt.  Stecken Sie das SIMM in eine andere Richtung ein.��2.	Drücken Sie das SIMM vorsichtig in eine vertikale Position, bis die Sockelzapfen in die SIMM-Löcher passen und die Halteklemmen das SIMM verriegeln.  Das installierte SIMM muß sich in einem 90�SYMBOL 176 \f "Symbol"�-Winkel befinden.

���������

Abbildung 1-6	Ein SIMM installieren

�1.7.3	Ein SIMM ausbauen

Anhand folgender Schritte bauen Sie ein SIMM aus:

1.	Ziehen Sie die Halteklemmen auf beiden SIMM-Seiten nach außen, um es zu entriegeln.

2.	Bringen Sie das SIMM in einen 45�SYMBOL 176 \f "Symbol"�-Winkel.

3.	Ziehen Sie das SIMM aus dem Sockel heraus.

�����

Abbildung 1-7	Ein SIMM ausbauen

�1.7.4	Das System neu konfigurieren

Haben Sie SIMMs installiert oder ausgebaut, müssen Sie Setup aufrufen, um Ihr System neu zu konfigurieren.

Anhand folgender Schritte wird das System neu konfiguriert:

1.	Schalten Sie das System ein.  Es erscheint eine Speicher-Fehlermeldung mit dem Inhalt, daß der Gesamtspeicherwert nicht mit dem im CMOS gespeicherten Wert übereinstimmt.

2.	Drücken Sie Strg+Alt+Esc, um das Setup aufzurufen.  Eine Meldung warnt Sie vor einer falschen Speicherkonfiguration.

3.	Drücken Sie zweimal Esc, um das Setup zu beenden und das System erneut zu starten.

Das System startet mit der neuen Speicherkonfiguration.

1.8	Unterstützung von IDE-Festplatten

Die Systemplatine unterstützt mittels der zwei integrierten PCI-IDE-Interface vier IDE-Festplatten oder andere IDE-Geräte.  Abbildung 1-2 zeigt, wo sich die IDE-Interface befinden.

Um eine Festplatte im System zu installieren, halten Sie sich an die Anleitungen im Installationshandbuch für das Gehäuse.  Verbinden Sie die Kabel gemäß der IDE-Festplattenkonfiguration in Tabelle 1-4.

Tabelle 1-4	IDE-Festplattenkonfiguration

IDE-Anschluß�Master�Slave��Kanal 1�Festplatte 0�Festplatte 1��Kanal 2�Festplatte 2�Festplatte 3/�IDE-CD-ROM-Laufwerk���1.9	ISA-Karten installieren

PnP- und Nicht-PnP-ISA-Karten benötigen beide spezielle IRQs.  Bei der Installation von ISA-Karten müssen Sie darauf achten, daß die von diesen Karten benötigten IRQs nicht schon zuvor PCI-Geräten zugeordnet wurden, damit keine Ressourcenkonflikte auftreten können.

Anhand folgender Schritte installieren Sie ISA-Karten:

1.	Entfernen Sie, falls vorhanden, alle im System installierten PnP-Karten.

2.	Gehen Sie in die BIOS-Utility und setzen Sie den Parameter Reset Resource Assignment auf Yes , um die den PnP-Geräten zugeordneten Ressourcedaten zu löschen.  Lesen Sie Abschnitt 2.4.5.

3.	Installieren Sie Ihre Nicht-PnP-ISA-Karten.

4.	Schalten Sie das System ein.

5.	Weisen Sie diesen Karten mittels Windows 95 oder ICU manuell die passenden IRQs zu.  Dies stellt sicher, daß das BIOS die den Nicht-PnP-ISA-Karten zugeordneten Ressourcen nicht benutzen wird.

��BIOS erkennt und konfiguriert nur PnP-Karten.��6.	Schalten Sie das System aus.

7.	Installieren Sie Ihre PnP-ISA- und PCI-Karten.

8.	Schalten Sie das System ein.  Das PnP-BIOS konfiguriert jetzt die PnP-ISA- und PCI-Karten automatisch mit den restlichen, freien IRQs.

1.10	Richtlinien für die Nachinstallation

Achten Sie nach der Installation einer Systemkomponente auf folgende Punkte:

1.	Achten Sie darauf, daß die Komponenten gemäß den schrittweisen Anleitungen in den entsprechenden Abschnitten installiert wurden.

2.	Vergewissern Sie sich, daß alle erforderlichen Brücken gesetzt wurden.  Der Abschnitt 1.3.2 enthält die richtigen Brückeneinstellungen.

3.	Installieren Sie wieder alle zuvor ausgebauten Erweiterungskarten oder abgetrennten Peripheriegeräte.

4.	Bringen Sie die Systemabdeckung wieder an.

5.	Verbinden Sie die erforderlichen Kabel und schalten Sie das System ein.

1.11	Fehlermeldungen

Erhalten Sie eine Fehlermeldung, gleich welcher Art, stellen Sie die Arbeit mit dem Computer ein.  Schreiben Sie die Meldung ab und korrigieren Sie diesen Fehler.  Dieser Abschnitt erklärt die verschiedenen Fehlermeldungsarten zusammen mit Korrekturvorschlägen.

Grundsätzlich gibt es zwei Fehlermeldungsarten:

Software

System

1.11.1	Software-Fehlermeldungen

Software-Fehlermeldungen werden vom Betriebssystem oder von einer Anwendung ausgegeben.  Diese Meldungen treten typischerweise nach dem Laden des Betriebssystems oder während der Ausführung eines Anwendung auf.  Erhalten Sie diesen Meldungstyp, ziehen Sie das Handbuch der Anwendung oder des Betriebssystems zu Rate.

1.11.2	System-Fehlermeldungen

Eine System-Fehlermeldung weist auf eine Funktionsstörung im Computer selber hin.  Sie erscheint normalerweise während des Einschaltselbsttests und vor Ausgabe des Prompts vom Betriebssystem.

Tabelle 1-5 listet die System-Fehlermeldungen auf.

�Tabelle 1-5	System-Fehlermeldungen

Meldung�Korrektur��CMOS Battery Error�Tauschen Sie den RTC-Chip (Echtzeituhr) aus oder wenden Sie sich an Ihren Händler.��CMOS Checksum Error�Testen Sie den RTC-Chip (Echtzeituhr) und die entsprechende Brücke.  Führt die Batterie noch Strom, führen Sie Setup aus.��Display Card Mismatch�Führen Sie Setup aus.��Diskette Drive Controller Error or Not Installed�Prüfen Sie den Anschluß des Kontrollkabels zum Disketten-Controller.��Diskette Drive Error�Diskette könnte beschädigt sein. Falls nicht, tauschen Sie das Diskettenlaufwerk aus.��Diskette Drive A Type Mismatch�Führen Sie Setup aus und wählen Sie den richtigen Laufwerkstyp.��Diskette Drive B Type Mismatch�Führen Sie Setup aus und wählen Sie den richtigen Laufwerkstyp.��Equipment Configuration Error�Modifizieren Sie die Speicherkonfiguration, so daß sie mit eine der Optionen in Tabelle 1�3 übereinstimmt.��Hard disk Controller Error�Führen Sie Setup aus.��Hard disk 0 Error�Prüfen Sie alle Kabelanschlüsse.  Tauschen Sie die Festplatte aus.��Hard disk 1 Error�Prüfen Sie alle Kabelanschlüsse.  Tauschen Sie die Festplatte aus.��Keyboard Error or No Keyboard Connected�Prüfen Sie den Anschluß der Tastatur am System.��Keyboard Interface Error�Tauschen Sie die Tastatur aus oder wenden Sie sich an Ihren Händler.���Tabelle 1-5	System-Fehlermeldungen  (Fortsetzung)

Meldung�Korrektur��Memory Error at: MMMM:SSSS:OOO (W:XXXX, R:YYYY)

wobei:�M:  MB, S:  Segment, O:  Byteversetzung, X/Y:  Schreib-/Lesemuster ist�Prüfen Sie die SIMMs auf der Systemplatine.  Wenden Sie sich an Ihren Händler.��CPU Clock Mismatch�Führen Sie Setup aus.  Prüfen Sie, ob der CPU-Takt richtig ist.  Falls ja, beenden Sie Setup und starten Sie das System erneut.  Erscheint diese Fehlermeldung nochmals, bitten Sie um technische Unterstützung.��Onboard Serial Port 1 Conflict�Führen Sie Setup aus und deaktivieren Sie die Schnittstelle.��Onboard Serial Port 2 Conflict�Führen Sie Setup aus und deaktivieren Sie die Schnittstelle.��Onboard Parallel Port Conflict�Führen Sie Setup aus und deaktivieren Sie die Schnittstelle.��Pointing Device Error�Prüfen Sie den Anschluß des Zeigegeräts.��Pointing Device Interface Error�Tauschen Sie das Zeigegerät aus oder wenden Sie sich an Ihren Händler��Press F1 key to continue or Ctrl-Alt-Esc for Setup �Drücken Sie F1 oder Strg+Alt+Esc, um das Setup aufzurufen.��Real Time Clock Error�Testen Sie den RTC-Chip (Echtzeituhr).  Ist dieser fehlerfrei, führen Sie Setup aus.  Falls nicht, tauschen Sie den RTC-Chip aus.���1.11.3	Systemfehler berichtigen

Als allgemeine Regel gilt: erscheint die Fehlermeldung "Press F1 to continue", ist die Ursache ein Konfigurationsproblem, das einfach zu lösen ist.  Ein Gerätefehler verursacht überwiegend einen schwerwiegenden Systemfehler, z.B. ein totales Systemversagen.

Hier einige Vorgehensweisen bei Fehlermeldungen:

1.	Führen Sie Setup aus.  Bevor Sie Setup aufrufen, müssen Sie die richtigen Konfigurationswerte Ihres Systems kennen.  Aus diesem Grunde sollten Sie sich diese nach einer richtigen Systemkonfiguration aufschreiben.  Eine falsche Setup-Konfiguration ist der Hauptgrund für Fehlermeldungen direkt nach dem Einschalten des Systems, insbesondere bei neuen Systemen.

2.	Entfernen Sie die Systemabdeckung.  Prüfen Sie, ob die Brücken auf der Systemplatine und allen Erweiterungskarten richtig eingerichtet sind.

3.	Bekommen Sie keinen Zugriff auf eine neue Festplatte, wurde diese eventuell nicht richtig formatiert.  Formatieren Sie die Festplatte mit den Befehlen FDISK und FORMAT.

4.	Prüfen Sie, ob alle Anschlüsse und Karten fest verankert sind.

Haben Sie die obigen Korrekturen durchgeführt und erhalten Sie weiterhin eine Fehlermeldung, liegt wahrscheinlich ein Gerätefehler vor.

Sind Sie sicher, daß Ihre Konfigurationswerte richtig sind und die Batterie noch ausreichend Strom führt, kann die Störungsursache an einem beschädigten oder fehlerhaften Chip liegen.

Bitten Sie in beiden Fällen einen autorisierten Kundendienst um Unterstützung.

�

*   Default
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